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Anna Andrejewna . Nein , ſo ein Klotz ! Tatſächlich .
Wenn man es dir doch ſagt !

Stadthauptmann . Ich kann ' s nicht glauben .

Chleſtakow . Geben Sie ſie mir . Geben Sie ſie mir

doch ! Ich bin ein verzweifelter Menſch ; ich bin zu allem

fähig . Wenn ich mich erſchieße , kommen Sie vor Gericht .

Stadthauptmann . Ach Gott , mein Gott ! Wahr⸗—

haftig , ich bin nicht ſchuld daran , ich bin vollkommen un —

ſchuldig ! Seien Sie nicht böſe . Bitte , tun Sie ganz , wie

es Euer Gnaden beliebt . Wirklich , mein Kopf . . . ich

weiß ſelbſt nicht , was jetzt in meinem Kopfe vorgeht . Ich

bin plötzlich ein ſolcher Eſel geworden wie noch nie in

meinem Leben .

Anna Andrejewna . Nun alſo . Gib deinen Segen .

Chleſtakow ( mnähert ſich Marja Antonowna ) .

Stadthauptmann . Nun denn , Gott ſegne euch . Ich

bin nicht ſchuld . ( Chleſtakow und Marja Antonowna küſſen ſich.

Der Stadthauptmann hält die Augen ſtarr auf beide gerichtet . )

Weiß der Teufel , was das bedeuten ſoll ! Tatſächlich ! Reibt

ſich die Augen . ) Sie küſſen ſich ! Herr , du mein Gott . Sie

küſſen ſich wirklich . Er iſt alſo tatſächlich ihr Bräutigam .

( Schreit auf und macht vor Freude einen Luftſprung . ) Anton !

Anton ! Stadthauptmann ! Schau doch , ſchau ! Welche Wen —

dung die Sache nimmt !

Sechzehnter Auftrit

Dieſelben und Oſſip

1
Oſſip . Der Wagen ſteht bereit .

Chleſtakow . Ah gut . . . Ich komme gleich .

Stadthauptmann . Wie . . . Sie wollen abreiſen ?

Chleſtakow . Ja , ich reiſe . . .

Stadthauptmann . Ja , wann ſoll denn aber . . .

das heißt . . . Mir ſcheint , Sie beliebten doch ſelbſt An —

deutungen wegen der Hochzeit zu machen .

Chleſtakow . Ah, das iſt ja nur . . . Ich verreiſe

doch nur für einen Augenblick . . . auf einen Tag , zu
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meinem Onkel , einem ſchwerreichen alten Herrn . Morgen
bin ich wieder zurück .

Stadthauptmann . Wir wagen nicht , Sie hier feſt
zuhalten , und hoffen nur auf eine baldige glückliche Wieder —

kehr .

Chleſtakow . Aber gewiß , natürlich . Das erledige
ich ſchnell . Leben Sie wohl , meine Liebe . . . Nein , ich
kann es nicht ausdrücken , wie . . . Leben Sie wohl , mein

Herzblatt . ( Küßt ihr die Hand . )

Stadthauptmann . Brauchen Sie nicht irgend etwas

für die Reiſe ? Ich glaube , Sie beliebten anzudeuten , daß
es Ihnen an Geld fehlt .

Chleſtakow . O nein , wozu das ? ( Nach einigem Nach —

denken . ) Übrigens , vielleicht doch

Stadthauptmann . Wieviel darf ich Ihnen geben ?
Chleſtakow . Wiſſen Sie , neulich haben Sie mir

zweihundert gegeben , das heißt nicht zweihundert , ſondern
vierhundert — ich will nicht von Ihrem Irrtum profitieren

— vielleicht könnten Sie mir jetzt noch einmal dieſelbe
Summe geben , dann ſind es zuſammen genau achthundert .

Stadthauptmann . Sofort ! ( Nimmt das Geld aus der

Brieftaſche . ) Gerade wie auf Beſtellung . . . lauter ganz neue

Scheine .

Chleſtakow . Ach ja ! ( Nimmt das Geld entgegen und be—

trachtet die Scheine . ) Das iſt aber hübſch . Man ſagt doch : es

bringt neues Glück , wenn man neue Scheine erhält .
Stadthauptmann . Sehr richtig , Exzellenz !
Chleſtakow . Alſo leben Sie wohl , Anton Antonowitſch .

Ich bin Ihnen auf ' s tiefſte verbunden für Ihre Gaſtfreund —
ſchaft . Ich geſtehe ganz offen , aus ehrlicher Herzens —
überzeugung : Ich habe noch nirgends eine ſo glänzende
Aufnahme gefunden . Leben Sie wohl , Anna Andrejewna .
Leben Sie wohl , mein Herz Marja Antonowna ! ( Gehen hinaus . )

*

( Hinter der Szene )

Stimme Chleſtakows . Leben Sie wohl , mein Engel .
Leben Sie wohl , mein Herzchen Marja Antonowna .

Stimme des Stadthauptmanns . Wie iſt denn
—

das ? Sie fahren in einem einfachen Reiſewagen ?

99



wöhnt . Der Kopf tut mir weh , wenn der Wagen federt .

Stimme Chleſtakows . Ja , das bin ich ſo ge —

Stimme des Poſtkutſchers . Hollla - la - - la .

Stimme des Stadthauptmanns . So laſſen Sie

ſich doch wenigſtens etwas zudecken. Und wenn ' s nur mit

einem Reiſeteppich iſt . Ich laſſe gleich einen holen . Sie

brauchen nur zu befehlen .

Stimme Chleſtakows . Nein , wozu ? Das iſt doch

überflüſſig . Übrigens meinetwegen , laſſen Sie den Teppich
holen .

Stimme des Stadthauptmanns . He , Awdotja ,

geh in die Kammer und bring mir von dort einen Teppich ,
den allerſchönſten , hörſt du , den Perſer , mit dem blauen

Grunde . Schnell !

Stimme des Poſtkutſchers . Prr . . . rr .

Stimme des Stadthauptmanns . Und wann

dürfen wir Sie zurückerwarten ?
Chleſtakows Stimme . Morgen oder übermorgen .

Stimme Oſſips . Ah, da iſt ja auch der Teppich !

So , gib ihn her , leg ihn hier rüber . So und auf dieſer

Seite ſtopfen wir noch Heu herein .

Stimme des Poſtkutſchers . Holl - la —- la - - la .
Stimme Oſſips . Hier auf dieſe Seite ! Hierher .

Mehr , mehr . So . Gut jetzt . Nun iſt ' s fein . Schlägt mit der

Hand auf den Teppich . ) So , ſteigen Sie jetzt ein , Euer Hoch—

wohlgeboren !

Stimme Chleſtakows . Leben Sie wohl , Anton

Antonowitſch .

Stimme des Stadthauptmanns . Leben Sie

wohl , Exzellenz .
Weibliche Stimme . Leben Sie wohl , Iwan

Alexandrowitſch .

Stimme Chleſtakows . Auf Wiederſehn , liebe

Mama .

Stimme des Poſtkutſchers . Hüh , ihr ſchnellen

Wandervögel ! Hüh . ( Man hört Schellengeläute . Der Vorhang

fällt . )
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